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Jch habe auch keine Geſchwiſter ſagte Yella halblaut

doch ſehnte ich mich nie nach einem Bruder oder nach einer
Schweſter Jch war zufrieden daß mir allein alle Sorge
alle Liebe galt Froh denke ich doch an meine Kindheit nicht

rück denn ich habe das eigentliche Glück der Kindheit nie
ennen gelernt

Della ſah vor ſich nieder es war ihr ſo bang und be
klommen zu Muthe Der ungewohnte Duft der Lärm der
Kinderſtimmen betänbte ſie wohl Sie wagte nicht aufzu
ſchauen denn ſie war ſeit kurzem ſo reizbar geworden daß
beim geringſten Anlaſſe ihre Augen feucht wurden wie eben
jetzt Sie konnte Rolf Siegfried doch unmöglich zeigen wie
ſehr der weiche Herzenston ſeiner Sprache ſie erſchütterte und
wie ſehr ſie ihn beneidete um um ſeine glückliche Kindheit
Sie legte die Hand an ihre heiße Stirn

Sind Sie nicht wohl Baroneſſe fragte Siegfried halb
u und beugte ſich ſo tief zu ihr nieder daß ſein Athem ſie
treifte

Es iſt ſehr warm hier entgegnete Yella Jch denke
Tante Lona wird mir nicht zürnen wenn ich mich nun ent
ferne Sie ſcheint die Kinder zu verſammeln um eine An
ſprache an ſie zu halten Schade ſolche gute Lehren hätte
ich früher hören ſollen jetzt kommen ſie bei mir zu ſpät
Wir ſehen Sie doch noch beim Souper Herr Direktor Frei
lich einen Weihnachtsabend ganz ſo wie ſich Tante Long und
wie ich vermuthe auch Sie denſelben ſich denken werden Sie
bei uns oben im blauen Saale nicht erleben

Der Herr Baron war ſo freundlich mich bereits für den
Abend einzuladen, entgegnete Siegfried mit einem warmen
Blick des Mitleids auf das ſchöne Mädchen das mit grau
ſamer Luſt ſich ſelbſt quälte Aber vorher gnädiges Fräulein
darf ich Sie vielleicht bitten mir eine kurze Unterredung zu
geſtatten Jch verſprach nach meiner Rückkehr Jhnen die
Geſchichte des Märchenſchatzes zu erzählen

Das klingt ja ganz feierlich, entgegnete Yella verwundert
Jch werde Sie alſo in einer halben Stunde in meinem
alon erwarten

u

Zum zweiten male ſeit ſeiner Anweſenheit auf Schloß
Rotheim befand ſich Rolf Siegfried in dem reizenden Salon
Yellas Auf dem Tiſche ſtand eine prächtig gearbeitete ziem
lich große Kaſſette von Ebenholz mit fein gezeichneten Be
ſchlägen von Gold Der Deckel zeigte auf einem großen
Goldmedaillon das Wappen Gabrielens von Rotheim Der
Direktor hatte das Kunſtwerk gebracht und war eben im Be
griff den kleinen Goldſchlüſſel in das Schloß der Kaſſette zu
ſtecken als Yella eintrat

Mit einem Ausrufe der Ueberraſchung erblickte ſie die pracht
volle Kaſſette Wenn ſich Jhr Märchenſchatz in dieſem Be
hältniß befindet ſo mache ich Jhren Berggeiſtern mein Kom
pliment Wenigſtens ſind ihre Arbeiten nicht allzuſehr in der
Zeit zurückgeblieben

Die Kaſſette iſt allerdings im Renaiſſance Geſchmack aus
geführt und ich freue mich daß ſie Jhnen gefällt Welchen
Antheil die Berggeiſter an der Arbeit haben darüber bitte
ich aber doch erſt zu urtheilen nachdem Sie den Märchen
ſchatz geſehen haben den die Kaſſette enthält Damit ſchlug
Siegfried den Deckel zurück und auf blauem Sammtgrunde
gleißte und glitzerte es von Gold Perlen und edlem Geſtein

Verwirrt ſah Yella bald auf den Schmuck bald auf den
Direktor Mein Gott träume ich denn Das iſt ja der
Schmuck den man uns ſie hielt ſtockend inne

Gewiß Baroneſſe den man Jhnen vor einem Jahre
entwendete Ein Zufall brachte mich auf die Spur deſſelben
und wie Sie ſehen gelang es mir ihn wieder zu erhalten
Möge er Jhnen eine kleine Weihnachtsfreude bereiten

Wie kommen Sie zu dem Schmucke Wer hatte ihn
r Gott ich verſtehe nichts von allem rief Yella ver

wirrt
Jch verſprach ja Jhnen zu erzählen wie ich zu den

Kleinodien kam Doch ehe ich ſpreche gnädiges Fräulein
müſſen Sie mir Jhr Wort geben daß von dem was ich
Jhnen ſage außer Jhrem Vater und der Freifrau von Balten
niemand etwas erfahren wird und weder die Perſonen welche
bei dem Diebſtahl des Schmuckes betheiligt waren noch der
Mann welcher den Schmuck verwahrte zur Rechenſchaft ge
zogen werden ſollen

Jch verſpreche Jhnen alles was Sie verlangen, ſagte
Hella erregt und fetzte ſich in die Ecke des kleinen Sophas
nachdem ſie noch einmal prüfend das reiche Geſchmeide über
ſchaut hatte Der Direktor nahm Yella gegenüber Platz
Eine Minute faſt verſtrich ehe Siegfried zu ſprechen begann
Sein Blick glitt durch den geſchmückten Raum in dem ſi
alle Erzeugniſſe des Luxus vereinten um den Eind
eleganteſter Behaglichkeit hervorzubringen Wie verſchieden
war dieſe Stätte von der niedrigen feuchten Stube des Bett
lers in der dem Direktor zuerſt das Stück Menſchenleben
erzählt worden war das er im Begriffe ſtand nun vor der
ſchönen vornehmen Dame zu entrollen Hier floß das milde
Licht der großen Hängelampe in dem vergoldeten Broncekorbe
über zierliche Sammetmöbel über koſtbare Teppiche ſpielte
auf der dunklen Politur des Pianos huſchte wie lockend über
das Aquarellbild mit der Scene vom Rotheimbache verklärte
mild die ſchöne Mädchengeſtalt in der Sophaecke daß es aus
ſah als ſei ihr hellblaues Kleid aus Mondenſtrahlen gewebt
Ein leiſer warmer Duft von Heliotrop erfüllte das Gemach
und der kleine Amor der Stutzuhr auf dem marmornen
Pfeilertiſchchen hämmerte leiſen melodiſchen Tones mit
ſilbernem Hammer den goldenen Pfeil

Wie anders wie anders Jn der Hütte des Bettlers
flackerte rothflammendes Reiſig auf dem offenen Herde an dem
alten plumpen Holztiſche verzehrte der greiſe Krüppel ſein
klägliches Mahl von Zeit zu Zeit zu dem rothen Holzkruzifixe
aufblickend und zu dem Bilde des kleinen Mädchens das
darunter hing Und wie anders wieder in der Höhle wo
Siegfried die Geſchichte des geraubten Schatzes erfuhr
Praſſelnd verbrannte der Kienſpahn und der Alte mit dem
gefurchten Geſichte und den düſter glühenden Augen rief
heiſer Mir gehört der Schatz nur mir Meine Nichte
wird ihn ſchon erben Seine Nichte Das Edelfräulein
das hier vor dem Direktor ſaß mit den ſchimmernden Augen
in dem lilienzarten Geſichte in dem ſich jetzt die geſpannteſte
Erwartung ausſprach die liebreizende Geſtalt dem Weihnachts
tage zu Ehren in koſtbare Gewänder gehüllt ihr ſollte er
jetzt erzählen von ihrem Oheim dem Vetter

Und Rolf Siegfried begann zu ſprechen Zug für Zug
zeichnete er das verfehlte Leben des armen Mannes elend ge
worden durch die Sünde Eines von Rotheim Siegfried
erzählte von dem unglücklichen Weibe das ihren Verführer
verzweifelnd an ſeine Pflicht mahnt und von den Roſſen des
hochgeborenen Herrn niedergeworfen wird Er erzählte von
dem armen hinkenden Knaben der hilfeflehend vor den Vater
tritt und von dem jüngeren Bruder mit Peitſchenhieben fort
getrieben wird von dem Jüngling der unter Entbehrung und
Sorge aller Art zum Manne reift und nach einem langen
Leben voll Mühſal zum Krüppel wird von dem Greiſe der
voll Sehnſucht nach der geliebten Heimath zurückkehrt der ſich
in dem Dorſe das ſeinem Bruder gehört ſein Brot an den
Thüren der Bauern erbettelt Mit dünnem hellen Schlage
bezeichnete die Stutzuhr eine abgelaufene Viertelſtunde und
tickte dann melodiſch weiter im verhangenen Bauer regte fich
Yellas weißköpfiger Kakadu ſonſt war s ſo ſtill daß man
die Athemzüge des jungen Mädchens hätte wahrnehmen können
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und Rolf Siegfried erzählte mit ſeiner weichen tiefen Stimme
weiter von dem elenden Greiſe der alle Anerbietungen aus
ſchlägt an einem anderen Orte vor Sorgen geſchützt zu leben
weil eine heiße innige Liebe in ſeinem armen alten Herzen
wohnt zu dem Bruder der ihn verleugnet zu der ſchönen
ſtrahlenden Nichte die ihn verachtet den armen elenden
Mann der ein Bettler bleibt weil er in der theuren Heimath
die das Grab ſeiner Mutter unmſchließt ſterben will

Vor wenigen Wochen noch hätte Yella von Rotheim ſicher
edem der es gewagt hätte ihr ein Stück dunkler Geſchichte
hres Hauſes zu erzählen in hochmüthiger Entrüſtung die

Thür gewieſen Wie kam es nur daß ſie hente nicht ein ein
ges mal daran gedacht hatte den Sprecher zu unterbrechen
wie kam es daß der Baroneſſe nicht der leiſeſte Gedanke
nahte es ſei anmaßend und unzart ihr dieſe ſchmachvolle
Rotheim ſge Familienepiſode zu erzählen Lag in Rolf Sieg
frieds Stimme wohl jene Macht die den Gedanken an ein
unedles Motiv ſo weltenfern hielt

Krampfhaft preßte Yella die zarten Hände zuſammen Die
Farbe kam und ging auf ihren Wangen in heftigſter Er
a richtete ſie die von Thränen verſchleierten Augen auf
den Sprecher

Sie quälen mich furchtbar ſtieß ſie endlich hervor als
Siegfried Krieg Sie haben dem Manne von dem Sie
ſprachen re eigenen Anſchauungen in den Mund gelegt

ie haben ausgeſprochen was Sie in einem ſolchen Falle
fühlen würden Der alte Valentin unmöglich nein
er denkt er fühlt nicht ſo wie Sie ſagen denn das wäre
entſetzlich

Wußten Sie daß der alte Mann Jhr Oheim iſt
ella wich ſeinem ernſten Blicke aus Nein Jch hörte

wohl da und dort einmal ein Wort das den Bettler mit
unſerer Familie in irgend eine Verbindung brachte Jch habe
der Sache nie nachgeforſcht aus Bequemlichkeit aus Gleich
giltigkeit aus Egoismus wenn Sie wollen Mir war der

Bettler läſtig weil ich ihn ſo oft auf meinem Wege traf
Und wer ſagt Jhnen daß der Mann Jhnen keine Fabel
erzählt daß er nicht bloß Jhr Mitleid erregen wollte Er
iſt arbeitsſcheu ihm gefällt das ungebundene Leben

Siegfried erhob die Hand Der Mann hat die Wahrheit
geſprochen Baroneſſe ich bin überzeugt davon wie von
meinem Leben wenn er auch kein Dokument ſchwarz auf weiß
vorzeigen kann Was aber das Seelenleben des unglücklichen
Greiſes betrifft ſo habe ich mich nicht nur bemüht es lediglich
ſo zu ſchildern wie es mir erſchien ohne jede ſubjektive Unter
ſchiebung und Färbung ſondern ich habe nach Kräften das
relle Bild zu mildern geſucht Jn Wirklichkeit möchte wohl
eine Zunge das auszuſprechen im ſtande ſein was der ein

ſame alte Mann erduldet und ertragen hat Unter dem
Kruzifix in ſeinem Zimmer hängt Jhr Bild Baroneſſe das
Sie als kleines Mädchen darſtellt welches eben verächtlich die
Puppe weggeworfen hat Vor dieſem Bilde betet Jhr Oheim
ſein Morgen und ſein Abendgebet Er iſt glücklich wenn er
Sie einmal geſehen hat wenn ein Blick Jhres Auges ſei s
auch im Unmuthe ihn getroffen hat wenn er nur Jhr Haar
durch die Zweige der Tannen leuchten ſieht Siegfrieds
Stimme bebte ein wenig und er hielt einen Moment inne
während Yella wie unwillkürlich ihr Antlitz abwandte
während eine feine Röthe ſich bis über den perlenweiß
ſchimmernden Hals ergoß

Das iſt der Grund, fuhr der Direktor fort daß Sie
dem beklagenswerthen Manne ſo häufig begegnen Sie
erinnern ſich vielleicht noch an den Zufall gnädiges Fräulein
der mich den alten armen Valentin finden ließ nachdem er
durch den Baron Salberg mißhandelt worden war Wenige
Tage ſpäter erzählte Valentin mir ſein Schickſal und ſagte
mir daß er ſich nach Arbeit ſehne nach ſolcher die er ver
richten könne

Sie verſchafften ihm ſolche Arbeit fragte Yella
Ja, entgegnete Siegfried einfach Valentin ſchreibt gut

und hat ein gewiſſes Maß von Bildung Er füllt ſeinen
Dies eine Art Controleur in der Sägemühle ganz
ut auss Er iſt alſo nicht mehr in der alten Waldhütte

Nein
Und Sie brachten den Mann an einen menſchenwürdigeren im Schloſſe rief

Aufenthaltsort fragte Yella weiter und ihre Stimme
zitterte

Jch ſagte Jhnen ja gnädige Baroneſſe daß ich einen
Controleur brauchte, erwiderte Siegfried Diesmal folgte
ich nur meinem Vortheile nicht meiner Pflicht, ſetzte er mit
leichtem Lächeln hinzu Jch erwarb mir eine brauchbare
Arbeitskraft zu billigen Bedingungen

HYella legte einen Moment die Hand über die u Und
und durch ihn Yella ſagte nicht mehr Bettler

kamen Sie in den Beſitz des Schmuckes
Ja durch Jhren Oheim, antwortete der Direktor und

betonte das letzte Wort Dann erzählte Siegfried mit
lichſter Objektivität auf welche Weiſe Valentin von dem beab
ſichtigten Diebſtahle Salbergs und Louis erfahren hatte und
wie es Valentin gelungen ſei ſich rg des Schmuckes zu be
mächtigen Yella wurde leichenblaß bei dieſen Mittheilungen
und Siegfried beeilte ſich dem jungen Mädchen über den
peinlichen Eindruck von Salbergs Verbrechen vie n
indem er raſch auf die r Ideen des alten Valentin
über das Eigenthumsrecht zu ſprechen kam und r wie
der Alte doch endlich vernünftigen Vorſtellungen Gehör gegeben
und eingewilligt habe den Schmuck ſeiner Eigenthümerin
zurückzuſtellen Rolf Siegfried ſchilderte hierauf den Gang
nach der Höhle und den Aufenthalt in derſelben ſo lebhaft
daß Yella die umheimlich Scene vor ſich zu
glaubte daß ſie meinte das Rauſchen des trockenen Reiſigs
das Kniſtern des Kienſpahns zu hören

Sie erzählen Märchen, ſagte Yella halblaut und mir
iſt s als erlebte ich Märchen Der alte Reiſeſack alſo den
Sie letzten Sonntag trugen und der meine Neugierde erregte
enthielt meinen Schmuck Wir ſind Jhnen großen Dank
ſchuldig Herr Direktor, fuhr ſie fort und richtete ihre
Augen groß und voll auf Siegfried Unſere Schnld wächſt
mit jedem Tage Jch wäre zufrieden wenn uns das Schickſal
Gelegenheit böte dieſe Schuld zurückzuzahlen

Nur um einer Verpflichtung ledig zu werden nicht wahr
fragte Siegfried gelaſſen Seien Sie ruhig gnädiges Fräu
lein ich habe nicht das Bewußtſein daß Sie mir Dank
ſchulden und wie Sie wiſſen iſt es nicht mein Verdienſt
wenn ich zur rechten Zeit kam ſondern das des Zufalls

Dieſe Bemerkungen verdiente ich jetzt nicht Herr Direktor,
ſagte Yella mit bitterem Vorwurf

Er ſah ſie an Dann bitte ich um Verzeihung Wenn
Sie ſich in der That gedrängt fühlen zu beweiſen daß Sie
dankbar ſind ſo denken Sie an Jhren Oheim er hat dieſe
Kleinodien gerettet und für Sie bewahrt

Der Direktor ſtand auf und auch Yella erhob ſich Einer
erkannten Wahrheit widerſtreben gilt frommen Leuten als
eine Sünde gegen den heiligen Geiſt, ſagte ſie herb Jch
werde mich ihrer nicht ſchuldig machen ſeien Sie deſſen ſicher
Dieſe prachtvolle Kaſſette aber welche ſtatt der wahrſcheinlich
verdorbenen alten den Schmuck birgt dieſe iſt ein Geſchenk
von Jhnen Herr Direktor ein Geſchenk das ich nicht an
nehmen kann noch darf

Siegfried lächelte Ein Geſchenk Baroneſſe nein ſie
iſt nur ein Andenken an die Zeit in der Jhr Schmuck von
den Geiſtern der Berge behütet wurde Mir aber geſtatten
Sie daß ich die abgenutzte Kaſſette die einſt dieſe Juwelen
barg behalte als Erinnerung an nun an den heutigen
Weihnachtsabend

Wollen Sie mir nicht erlauben Jhnen ein anderes
beſſeres Erinnerungszeichen an Jhren Aufenthalt in Rotheim
zu geben fragte Hella raſch und als wollte ſie keiner Ueber
legung mehr Raum geben ſich vollſtändig den Eindrücken des

Moments überlaſſend nahm ſie das kleine Aquarellbild von
der Wand Hier Herr Direktor Siegfried nehmen Sie
dieſes Bild das ich gemalt habe als Weihnachtsgabe von einem
Mädchen dem Sie nicht nur das Leben gerettet ſondern das
r r einem Unheil bewahrt haben das furchtbarer als der

o

Siegfried ſah wie zweifelnd das erregte Mädchen an das
ihm ihre Hand entgegenſtreckte dann aber beugte er ſein
ſtolzes Haupt über die kleine Hand Jch danke Jhnen Yella,
ſagte er leiſe mit warmem bebenden Herzenstone und küßte
die Hand die wie eine Schneeflocke ſo kühl in der ſeinen lag

Da tönte die Glocke die zur Feſttafel des Weihnachtsabends
Fortſ folgt
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Der Dekekkive von Chiragv
Schluß

Herr Meiggs empfing den Detektive am Bahnhofe und erklärte
7 Jie Sachlage genau während er ihn nach dem Direktorzimmer
ührte

Meine Herren, fragte der Detektive welcher das Ausſehen
eines gedeihlichen Geſchäftsreiſenden hatte iſt Jhre Bank in der
Lage einen Run auszuhalten

er Präſident machte ein erſchrockenes Geſicht bei dieſer Frage
antwortete jedoch daß die Bank wohl imſtande ſei einen Run
auszuhalten Geld ſei zwar gegenwärtig etwas knapp da die
Direktoren jedoch alle reiche Leute ſeien könnten alle Zahlungen
geleiſtet werden

Dann meine Herren erlaube ich mir vorzuſchlagen die volle
ungeſchminkte ydrit zu ſagen ir zeigen in den Zeitungen
an daß der Kaſſirer geflüchtet und daß ein Kaſſenreviſor mit
der Feſtſtellung der unterſchlagenen Summe betraut iſt

Jch ſtimme mit dieſem Vorſchlage nicht überein, wagte Herr
Buhmann renSehr wohl ſagte der Detektive indem er ſeine Uhr g ichebe Jhnen fünf Minuten zur Ueberlegung ehe ich den n chſten

ug nach Friegg nehme Jn dieſer Zeit müſſen Sie ſich ent
cheiden ob Sie mir die Sache überlaſſen oder einen andern

damit betrauen wollen
Aber dann wird ein großer Run erfölgen während wenn

wir ſagen der unterſchlagene Betrag ſei nur geringfügig dies
vielleicht vermieden werden kann

Nein Herr Präſident, antwortete der Detektive feſt wir
wiſſen den unterſchlagenen Betrag nicht und der mag ſehr groß
ſein Mein Motto iſt die volle Wahrheit zu ſagen

Die Direktoren waren durch den beſtimmten Vorſchlag des
Detektivs äußerſt überraſcht und hielten ein leiſe flüſternde Be
rathung

ſagte der Detektive kaltblütigNoch eine Minule,
Uhr ſehend

Die Herren brauchten nur eine halbe Minute zur Entſcheidung
dann erklärte Herr Buhmann mit einem ſchweren Seufzer

Wir legen die ganze Sache in ihre Hände nachdem uns Herr
Mieggs von Jhren Fähigkeiten vollkommen überzeugt hat

Am nächſten Tage waren alle Zeitungen mit der Flucht des
allgemein beliebten Kaſſirers Brooks von der Stability Bank be
ſchäftigt Der Ticketagent der Hotelclerk und Herr Partizek
wurden interviewd und jeder gab einen vollſtändigen Bericht
Herr Partizek gab eine ausführliche Beſchreibung ſeiner Be
gen mit Brooks zum beſten und malte mit den grellſten

arben aus wie das Geſicht des Flüchtlings kreideweiß und
furchtſam ausgeſehen habe was er ſeiner Zeit ganz unterlaſſen
hatte Herrn Buhmann zu ſagen

Herr Buhmann und die Direktoren wurden interviewd ſagten
aber nichts Der Detektive wurde interviewd und ſtellte alle nur
denkbaren Behauptungen auf der Kaſſenreviſor wurde ebenfalls
interviewd gab jedoch gar keine Auskunft und ein Gerücht ver
drängte das andere

Der erwartete Run auf die Bank erfolgte da jedoch alle
orderungen prompt gedeckt wurden und die Bank in einigen
agen ihr früheres alltägliches Ausſehen wieder annahm gerieth

die ganze Sache ſchnell in Vergeſſenheit
Bei der nach dieſen Vorfäſlen abgehaltenen DirektorenVer

ſammlung waren alle Betheiligten anweſend Herr Buhmann

auf ſeine

deſſen Platz am grünen Tiſch

führte den Vorſitz der Detektive ſaß in der Nähe des Fenſtersen dem e e ogen Papier in der Hand
altend den Rechenſchaftsbe ablegte

Meine begann der Reviſor ſeinen Bericht ich habe
ein Deſczit von 65,000 Dollars entdeckt Die Unterſchlagung hat
ſchon ſeit langer Zeit ſtattgefunden und iſt bisher meiſterhaft
verdeckt worden Die Bücher ſind ſcheinbar in der vollkommenſten
Ordnung und nur durch Zufall gelang es mir dem Unterſchleife
auf die Spur zu kommen als ich in dem Privatbureau des
Kaſſirers einen Zettel mit den bezüglichen Notizen fand welche

mir als Wegweiſer dienten ßDer Kaſſenreviſor wurde r und der Detektive nahm
e ein

Meine Herren, begann der Detektive ich ſchlage vor wir
zeigen in den Morgenzeitungen an daß die Bankbücher von
einem chicagoer Sachverſtändigen geprüft und korrekt befunden
wurden ir können hinzufügen daß der Verſtand des Herrn
Brooks durch Ueberarbeitung gelitten haben müſſe als er unüberlegt flüchtete und Weſen mit einem allgemeinen Lob auf
die Redlichkeit deſſelben Sie müſſen ferner durchblicken laſſen
daß Sie ſich ohne Wiſſen des Herrn Brooks auf Geldſpekulationen
einließen wodurch einige Verluſte entſtanden es ſei jedoch
durchaus unwahr daß Herr Brooks das fehlende Geld wie die
Satungen berichteten in ſeiner Reiſetaſche mitnahm Falls

ie meine Herren jemals Jhre ſechzigtauſend und einige Dollars
wiederſehen wollen ſollten Sie ferner nicht verſänmen hinzu
ungen daß Sie hoffen Herrn Brooks ſei nichts Ungewöhnliches

zugeſtoßen 8Jn den nächſten Tagen hörte man überall tiefes Bedauern
über die traurige Geiſtes örung des vielverſprechenden jungen
Brooks ausſprechen nachdem alle Zeitungen berichtet hatten daß
gegen den guten Namen des flüchtigen Kaſſirers durchaus nichts
Unehrenhaftes vorliege da der Kaſſenreviſor die Kaſſenbücher in
vollſtändiger Ordnung gefunden habe Der Detektive ſei nach
hauſe geſchickt und die Sache erledigt

Während der Zwiſchenzeit war Herrn Brooks der Aufenthalt
in Kanada herzlich überdrüſſig geworden unendliches Sehunen
ergriff ſein Herz nach den heimiſchen Gefilden Stability s Als
er die Zeitungsberichte aus ſeiner Heimath las nach welchen
ſeine Unſchuld und ſeine Fälſchungen den geübten Augen des
chicagoer Sachverſtändigen entgangen waren erfüllte ſich ſeine
roße Seele mit Triumph über ſeine glänzende BuchführungEr hielt es für überflüſſig länger die ſichere Gaſtfreundſchaft

Kanada s in Anſpruch zu nehmen und ſchrieb Herrn Buhmann
daß er in letzter Zeit nicht ganz wohl geweſen wäre daß ſich
ſeine Geſundheit jedoch gebeſſert habe und er in kurzer Zeit in
Stability wieder erſcheinen werde

Als Herr Brooks aus einem Ferryboot in Detroit ans Land
ſtieg ſchob ein Herr der daſſelbe Boot benutzt hatte ſeinen Arm
durch den ſeinigen und ſagte lächelnd

Herr Brooks ich bin ſehr erſreut Sie hier zu ſehen
Se nd Sie fragte der verwunderte Brooks ich kenne

e nicht
Das glaube ich Jhnen herzlich gern, erwiderte der andere

Gie kenne Sie aber mein Name iſt Grabow Detektive von
icago
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Bunte Zeitung
Chineſiſche Piraten Ein kecker Seeräuberſtreich der an

die ſchlimmſten Zeiten der vormals durch ihre Unſicherheit
berühmten chineſiſchen Gewäſſer erinnert wurde im Dezember
v J nicht weit von Hongkong und angeſichts der Küſte verübt
Den ausführlichen Berichten engliſcher Blätter entnehmen die

M N folgendes Der Dampfer Namoa verließ Hongkong
am 10 Dezember mit einer Ladung Stückgüter und fünf europäi
ſchen ſowie etwa 260 chineſiſchen a die Mannſchaft
beſtand aus dem engliſchen Kapitän Pocock drei engliſchen Offizieren
und ebenſoviel engliſchen Jngenieuren vier malaiſchen Quartier
meiſtern und 40 chineſiſchen Matroſen An Waffen waren nur
einige altmodiſche Flinten und Schiffsſäbel an Bord von denen
auf die Anfrage eines der engliſchen Paſſagiere der Kapitän be
merkte ſie ſeien ein Ueberbleibſel der in früheren Zeiten üblichen
Ausrüſtung die man aber jetzt Gottlob nicht mehr nöthig habe
Gegen 1 Uhr nachmittags war der Dampfer etwa 45 engl
Meilen von Hongkong entfernt und der Kapitän ſaß mit vier
Paſſagieren beim Zweiten Frühſtück in der Kajüte während der
fünfte Paſſagier ein Deutſcher im chineſiſchen Zolldienſte Namens
Peterſen auf dem Verdecke ſaß Um dieſe Zeit zündeten etwa

60 der chineſiſchen Fahrgäſte meiſtens Leute aus Kanton plötzlich
leichzeitig Cigarren an vermuthlich ein verabredetes Signal und
türmten dann geſchloſſen nach hinten jeder einen Revolver in

der Linken und einen Säbel in der rechten Hand SJbr erſtes

Opfer war der dienſtthuende malaiiſche Quartiermeiſter der bei
dem Verſuche Widerſtand zu leiſten erſchoſſen und zugleich über
Bord geworfen wurde Weiter vordringend erxöffneten ſie ein
regelloſes Feuer auf Peterſen der von vier Kugeln in den Kopf
getroffen als Leiche vom Stuhle ſank Ehe die in der Kajüte
befindlichen Perſonen noch recht wußten was vorging ſahen ſie
ſich von oben her durch das Oberlicht von einem heftigen Feuer
begrüßt wodurch merkwürdigerweiſe aber niemand verletzt wurde
Gleichzeitig ſchleuderten die Banditen ein halbes Dutzend der
bekannten Stinktöpfe in die Kajüte Widerſtand war unmöglich
ſo rettete ſich jeder in ſeine Kabine wo er ſich verbarrikadirte
ſo gut es eben gehen wollte Die Seeräuber bemächtigten ſich
nun der ſchon erwähnten Gewehre und ihr Anführer richtete im
ſogenannten Pidſchin Engliſch an den Kapitän die Aufforderung
zu ihm hinauszukommen Obgleich der Steward ſelbſt ein

e den un Pocock dringend warnte nicht Folge
zu leiſten ging dieſer dennoch hinaus wurde aber ſofort mit
Schüſſen empfangen und tödtlich verwundet Er konnte ſich noch
auf ſein Lager zurückſchleppen wo er eine Stunde darauf ſtarb
Die übrigen Offiziere und Paſſagiere wurden nach und nach er
griffen aller Werthſachen beraubt und in die Kajüte des ſterben
den Kapitäns eingeſperrt ſie wurden arg mißhandelt kamen aber
doch alle mit dem Leben davon mit Ausnahme des zweiten
malaiſchen Quartiermeiſter der dritte Offizier der zweite
Ingenieur und zwei chineſiſche Köche wurden verwundet Die
Heizer wurden gezwungen die Schiffsmaſchine in Gang zu
erhalten und einer dex Seeleute mußte nach den Anweiſungen

z ne



ber Bande ſteuern Sie ließen das Schiff in einem großen Kreiſe
herumfahren und verſtanden es ſo unauffällig zu manövriren
daß keiner der in ziemlicher Nähe vorbeifahrenden Dampfer auf
merkſam wurde Kurz nach 7 Uhr hörten die Gefangenen die
Dampfpfeife ertönen und gleichzeitig erſchien auf dem nächſten
Landvorſprung ein G Flammenſignal Unmittelbar darauf
flammten in einiger Entfernung vor dem Dampfer Blaufeuer auf
und vier chineſiſche Dſchunken ſegelten heran Die Maſchine
wurde geſtoppt die Piraten ließen die Anker fallen und dann
wurde die Beute mit Hilfe der fegaltsg hierzu gepreßten
Schiffsmannſchaft der Namoa auf die Dſchunken übergeladen
man hre den Werth des gemachten Raubes auf 40,000 Dollars
Um 8 Uhr hatten die Seeräuber das ausgeplünderte Schiff ver
laſſen nachdem ſie noch einen Sack mit etwa 200 Dollars in den

aſchinenraum als Belohnung für die Heizer hinunter geworfen
hatten Vor ihrem Weggange löſchten ſie noch die Feuer und
chlugen den Booten den Boden aus Am andern Morgen kam
e Namoa in Hongkong wieder an und alsbald lief das eng

liſche Kriegsſchiff Linnet zur Verfolgung der Seeräuber aus
kehrte aber unverrichteter Sache am 13 Dezember zurück Die
chineſiſche Polizei in Hongkong wurde nun in Kenntniß geſetzt
und in dem von ihr vorgelegten Verbrecher Album wurden ſeitens
der Offiziere des Dampfers der Führer und einige andere Mit
glieder der Bande erkannt Feſtgenommen wurde aber bis jetzt
noch keiner der Piraten

Die Seekrankheit bei Thieren Nach Gronen äußert
die Seekrankheit bei Thieren in ſehr verſchiedener

eiſe Alle Thiere ohne Unterſchied werden auf dem Meere
zahmer ſelbſt die wildeſten ſcheint ein Gefühl von Schwäche zu
überfallen Affen haben viel von der Seekrankheit zu leiden auch
den Vögeln ſetzt das Meer bedeutend zu denn ſie ſingen während
der Fahrt gar nicht Hühner und Gänſe werden ſehr bald mager
die Hähne kfrähen nicht mehr die Tauben ſterben wie man
behauptet die Enten aber bleiben munter und gefräßig Katzen
und Hunde zeigen ſich ſehr unruhig die erſteren werden ſehr
ſcheu und ängſtlich und halten ſich oft halbe Tage lang verſteckt
die Hunde drängen ſich gern an die Menſchen ſcheinen ſehr auf
geregt werden und verlieren die Freßluſt vollſtändig Die
ſtarrköpfigſten Ochſen Büffel und Pferde gewöhnen ſich auf dem
Meere bald an ihre Wärter Nur Schweine und Schlangen
ſcheinen von jeder Beeinfluſſung frei zu bleiben

Ehehinderniß Tochter flehentlich bittend Ach
Papachen hab doch Erbarmen und laß mich mit Eduard glück
lich werden Vater Naturforſcher erregt emporſpringend

Was Ans Heirathen denkſt du und weißt noch nicht einmal
wie viel Rückenwirbel die Eidechſe hat

Minnie zu ihrer Freundin Du ſiehſt ſeit deiner Ver
lobung bedeutend beſyr aus ſag doch wie fühlt man ſich als
Braut Ach ſo beruhigt

S

Wiſſenſchaft Kunſt
b Berlin 15 Febr Ein ſeinem Urſprung nach in der

rei re wohl einzig daſtehendes Werk iſt geſtern im
königlichen Opernhauſe erſchienen eine große Oper dieeine Frau komponirt hat Frau Jngeborg v Bronſart
deren Kompoſition von Goethe s Singſpiel Jery und Bätely
hier ſchon früher zur Aufführung kam iſt die muthige Dame
die ihrem Geſchlecht auf dieſem ſteilen Pfade voranging Jn
Gemeinſchaft mit dem Mirza Schaffy Dichter Friedrich
v Bodenſtedt hat ihr Gatte Hans v Bron ſart früher in
Hannover jetzt in Weimar Theater Intendant das Textbuch der
vieraktigen Oper Hiarne verfaßt ein Textbuch das vor
andern ſchlechten Opernlibrettis ſich nur durch die glatt gefeilte
De und durch auffällige Wagnerreminiſcenzen auszeichnet
Die Verfaſſer führen uns in den nordiſchen Sagenkreis der
Edda auf den auch der Dichterkomponiſt des NibelungenRinges
zurückging Dieſes Textbuch iſt zwar dramatiſch abwechſelungs
reich und bietet der Ausſtattungskunſt glänzende Aufgaben aber
es fehlt ihm die innere Logik und jede charakteriſtiſche Kraft DieMuſik der Frau v Bronſert zeigt ein tüchtiges Können aber
recht wenig wahrhaft ſchöpferiſche Kraft ſie iſt vorwiegend
lyriſch und ſchwelgt in breiter r der auch das
Libretto mit ſeiner überirdiſch verzückten Vorſtellungswelt ent
gegenkommt Aber durch vornehmes Empfinden durch zwar
nicht originellen aber mindeſtens wähleriſchen Geſchmack
und techniſche Sicherheit re das Werk mit Ehren
neben den neueren deutſchen pern der letzten Jahre
Das mit blendendem Reichthum ausgeſtattete Werk wurde
unter Kapellmeiſter Suchers Leitung vortrefflich dargeſtellt
Beſonderer Beifall erwarb ſich die poeſievolle Roſa Sucher
Milda neben ihr glänzten durch ſtimmliche Pracht die Herren
ulß Friedlan und Rothmühl Hiarne Jn einer dem

heidniſchen Mythos freilich wenig entſprechenden Balleteinlage
entzückte Fräulein dell Era durch vollendete Grazie Das
zur die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling n Halle
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anfänglich kühl zurückhaltende Publikum rief ſpäter lebhaft die
Komponiſtin die aus der Jnkendantenloge für Beifall und Blumen
dankte Der Kaiſer wohnte der Vorſtellung bis zum Schluß
bei Nicht um die Erfolge eines Königs ſondern um die
Hlnterlagſenicheſt eines Fabrikanten handelt es ſich in dem Schau
ſpiel Die Raben von Henri Becque das auf derFreien Bühne mit mächtigem Beifall begrüßt wurde Ein
reicher Fabrikant ſtirbt an dem Tage wo er einer ſeiner drei
Töchter das Brautmahl rüſtet plötzlich am Schlagfluß von ſeinem
Compagnon einem gewiſſenloſen alten Wucherer werden die
ratblos zurückbleibenden Frauen mit Hilfe eines ſchuftigen
Advokaten und betrügeriſchen Lieferanten um Hab und Gut ge
prellt und ſchließlich muß ſich die Jhrigen von Hunger und
Schande zu retten eine der Töchter entſchließen des alten Geiz
halſes Frau zu werden während ihre Schweſter infolge eines
getäuſchten Eheverſprechens dem Wahnſinn verfällt Das mitunter
eiſtreiche in der Breite ſeiner wenig intereſſirenden Handlungs
ührung aber recht ermüdende Stück iſt vor acht Jahren in der

pariſer ComédieFrançaiſe erſtmalig erſchienen in Deutſchland iſt
es nicht bekannt geworden und heute haben wir geſehen daß
damit nicht beſonders viel verloren war Mit einem noch
älteren franzöſiſchen Stück hat das Berliner Tbeater ſein
Heil verſucht mit dem aus dem Jahre 1864 ſtammenden Luſt
ſpiel Der Freund der Frauen von Alerander Dumas dem
Jüngeren Der Freund der Frauen iſt der aus unzähligen Franzoſen
ſtücken bekannte Allerweltshelfer der immer geiſtreich redet und im
Grunde überall überflüſſig iſt Jn dieſem beſonderen Falle führt
er eine von ihrem Manne getrennte Frau ein nervöſes Dämchen
zum Gatten zurück und ſich ſelbſt erſchwatzt er ein ſteinreiches
Bräutchen aus Amerika Trotzdem Herr Mitterwurzer ſein
hinreißendes Konverſationstalent einſetzte konnte das veraltete
Stück das Dumas auf einer recht beſcheidenen Geiſteshöhe zeigt
keinen lebendigen Eindruck erzielen man blickte in eine verſtaubte
Komödienwelt hinein und blieb erkältet vor ſo viel aufdringlichem
Geiſtesreichthum Den üblichen lärmenden Erfolg errang
dafür das Adolph Ernſt Theater mit ſeiner neuen Geſangs
poſſe Ad am und Eva von Eduard Jacobſon und
Leopold Ely Mit irgend welchen vernünftigen Maßſtäben
darf man an dieſe n nicht herantreten Handlung und
Humor werden hier nicht verlangt nur glänzende möglichſt viel
enthüllende Koſtüme derbe Witze und wirkſame Couplets An
alledem war kein Mangek ein koſtümirter Polterabendfeſtzug
brachte die übliche Damengarde auf die Bühne und da mehrere
Couplets n einſchlugen und männliche und weibliche Komiker
mit reſolutem Eifer bei der Sache waren kam einer jener für
hundert Abende und länger ausreichenden Erfolge zuſtande auf
welche dieſe Bühne ein Monopol beſitzt Blumen und Kränze
wurden geworfen die Dichter der Komponiſt der Couplet
erſinner der Direktor wurden gerufen nur nach dem guten
Geſchmack und nach echter kerngeſunder Poſſenheiterkeit ſchien
inmitten des wüſten Tingeltangeltreibens niemand zu verlangen
Jedes Publikum hat die Poſſen die es verdient

Paris 14 Febr Jn der heutigen Sitzung der Akademie
der ſchönen Künſte kam ein Schreiben des Grafen v Wedel
Generals à la suite Sr Maj des deutſchen Kaiſers zur Ver
leſung Nach demſelben hat Graf v Wedel im Allerhöchſten
Auftrage dem Botſchafter Mr Herbette in Berlin anläßlich des
Ablebens ſeines berühmten Landsmannes Meiſſonnier mit
getheilt daß Se Maj der Kaiſer Wilhelm durch dieſes Ereigniß
ſchwerzlich bewegt ſei voll Bewunderung vor dem großartigen
Talente des Malers habe Se Majeſtät vor allen Dingen in
ihm den gewiſſenhaften Künſtler hochgeſchätzt welcher aus Selbſt
achtung ſeine Gemälde niemals eher aus den Händen gegeben
als bis er Meiſterwerke habe bieten können Se Majeſtät be
trachte Meiſſonnier als einen Ruhm Frankreichs ſowie der Kunſt
der ganzen Welt und nehme lebhaften Antheil an dem Schmerz
den Frankreich durch dieſen Tod erlitten habe Zum Schluß

ſrageiſeſ Majeſtät den Botſchafter Herbette dem Jnſtitut
hiervon Mittheilung zu machen welches es ſich ſtets zur Ehre

wird einen Meiſſonnier zu ſeinen Mitgliedern gezählt
zu haben

Nach einer Drahtmeldung aus Athen wurden jüngſt in
Eretrig einer der älteſten und intereſſanteſten Ortſchaften auf
der Jnſel Euböa Ausgrabungen unter der Leitung
Dr Waldſteins Direktor der amerikaniſchen archäologiſchen
Schule in Athen begonnen Es iſt bereits in Theil der Bühne
eines antiken Theaters entdeckt worden und man hofft
weitere wichtige Funde zu machen

e

Luthers angeblicher Selbſtmord nach P Majunka s
Geſchichtslüge Ein Vortrag von D Karl Sallmann Kaſſel
Max Brunnemann 1891

Das Rothe Buch von Weimar
e re und erläutert von Otto Franke Thüringiſch
ächſiſche Geſchichtsbibliothek von P Mitzſchke Bd Gotha

Friedr Andr Perthes Emil Perthes 1891 4 M

Zum erſtenmale
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Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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